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Weitere Urteile zur ersten Auflage:

Das Buch ist ein Beispiel bester Zusammenarbeit zwischen Archivar und Interpreten. Franz Dieth,
der Auer Lehrer und Heimatforscher, sammelte das Quellenmaterial, besorgte die erste Zusammenstellung

der Lebensliste aller Vorarlberger Architekten und Bauhandwerker. Norbert Lieb hat den verfließenden

Stoff in die klare wissenschaftliche Ordnung und in die prägnante sprachliche Form gezwungen

In seiner Interpretation ist kein ungeklärter Rest und keine einsinnige Methode. Der Stoff
ist durchgeknetet und durchdrungen. Die Lösung überzeugt. Das Lesen wird zu einem nachgestaltenden

Erlebnis. Lieb-Dieths „Vorarlberger Barockbaumeister" ist kein Buch zum geschmäcklerischen
Durchblättern (obwohl es viele ausgezeichnete Abbildungen enthält), oder zum Lesen in einem Zug;
aber der Historiker, der Kunstfreund und der Heimatforscher werden einen echten Gewinn und eine
bleibende Freude an ihm haben. Herbert Schindler, Zeitschrift für Bayer. Landesgeschichle

Entsprechend gediegen ist auch der Bildteil, für dessen Qualität das Patronat der Vorarlberger
Landesregierung und der Verlag Schnell & Steiner bürgen Klerusblatt, München

Unsere Abbildungen:

Titelbild und Mitte innen: Benediktiner-Stiftskirche St. Gallen, von Johann Michael I. Beer und Peter Thumb,
1755 bis 1767. Ostfassade und Innenraum. - Innen rechts von oben nach unten: Entwurfszeichnung für die
Stiftskirche St. Gallen, Grundriß-Entwurf für St. Gallen von Peter Thumb 1755 und der ausgeführte Bau
(1755/68). - Außen links: Rathaus in Wangen im Allgäu, Entwurf von Franz Anton Kuen, 1719. - Mitte:
Stuckdetail aus dem „Haus zum Goldapfel" in St. Gallen

VERLAG SCHNELL & STEINER • MÜNCHEN 42 UND ZÜRICH 50

NORBERT LIEB
FRANZ DIETH
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DIE VORARLBERGER BAROCKBAUMEISTER

Norbert Lieb / Franz Dieth, Die Vorarlberger Barockbaumeisler. Erweiterte Neubearbeitung des Standardwerkes

unter Berücksichtigung neuer Forschungsergebnisse. 140 S. Text mit Meisterverzeichnissen, Stammtafeln

und Übersichtskarten. 176 Kunstdrucktafeln mit 272 Abb. Ganzleinen mit Goldprägung DM 40,-

Aus Urteilen über die erste Auflage:

„Erstmals wird in diesem Band die umfassende Tätigkeit der Vorarlberger Bauschule präsentiert, über
anderthalb Jahrhunderte haben diese Baumeister, Stukkateure, Bildhauer und Kunsthandwerker in
ihrer unerschöpflichen Vitalität die Barockarchitcktur Süddeutschlands, der Schweiz und Österreichs
maßgebend beeinflußt. Träger dieser Bewegung waren vor allem die weitverzweigten Familien der
Beer, Moosbrugger, Kuen, Ruf und Thumb

Das vom Verlag glänzend ausgestattete Werk stellt mit seinem genealogischen Abriß, dem umfangreichen

Meisterverzeichnis, einem Ortsregister und ausführlicher Bibliographie das unentbehrliche Rüstzeug

für künftige detaillierte Forschungen ..." Gabriele Scherl, „Pantheon"

„Was Norbert Lieb über das .Vorarlberger Münsterschema' zu sagen weiß, ist abgewogen und endgültig;

was er von der künstlerischen Vitalität dieser Familien, ihrer sozialen Struktur, dem Verhältnis
zwischen Verwandtschaft und Begabung und von den Saisonwanderungen nach Baden und dem
Elsaß, dem Mittelrhein, Oberschwaben, Franken und Altbayern bis nach Böhmen erzählt, ist reizvoll
lebendige Kulturgeschichte. Ein Muster archivalischer Arbeit, unersetzliche neue Unterlagen für
angrenzende Forschung, steuert Franz Dieth mit seinem ,Meisterverzeichnis' bei. Diesem Band sind alle

guten Eigenschaften, alle Verdienste eines Standardwerks zu eigen."
Süddeutsche Zeitung, München

Zur Neuauflage:

Der Autor, Prof. Dr. Norbert Lieb, hat das vergriffene Werk völlig neu überarbeitet, die Ergebnisse
der erfolgreichen Ausstellungen in Bregenz 1962 und 1963 und in Weingarten sowie vereinzelte neue
Forschungen und Anregungen der Kritik aufgenommen; er erklärt zu seinem Werk:

Die Neuausgabe der „Vorarlberger Barockbaumeister" stellt ein in der Hauptsache neues
Werk dar. Um vor dem Kollektivphänomcn zumal der Bregenzerwald-Gruppc den führenden
Einzelgestalten ihr personales Relief zu geben, habe ich jetzt Michael Beer, Michael Thumb, Christian Thumb,

Kaspar Moosbrugger, Franz Beer von Bleichten, Peter Thumb und Johann Michael Beer von Bleichten

eigens charakterisiert. Als eigene Aufgabe wurden der Klostcrbau und die Stiftsarchitektur behandelt.
Die bekannteste kirchliche Bau form der Vorarlbcrger, die Wandpfeilerhalle, verlangt eine Untersuchung

ihrer Vorgeschichte und Entstehung, um von der Ausprägung des Typus aus sowohl die Frage
der Berechtigung des Begriffs „Vorarlberger Schema" nachprüfen als auch den sich anschließenden
Entwicklungsprozeß beurteilen zu können. Die Leistungen der Vorarlberger in der Entwicklung „ihres"
Schemas, die Ausformungen anderer Typen (Basilika, Saal, Kreuzbau, Zentralbau) wie die Verbindungen

von Lang- und Zentralbau werden eigens untersucht. Die Meister- und Werklisten haben eine
eingehende Überarbeitung und Ergänzung nach dem jetzigen Wissensstand erfahren Der Abbildungs-
teil ist neu und noch reichhaltiger ausgebaut, auch in der Wiedergabe von Entwurfszeichnungen.

In dieser Form werden die „Vorarlberger Barockbaumeistcr" also ein neues und hoffentlich weiterhin
brauchbares Buch sein.
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Vorwort

Stand und Aufgaben der Forschung

Land und Volkstum

Die Baumeister

/ahi und geographische Gliederung
Familien und Sippenverbindungen
Die Auer Zunft
Organisation der Ausbildung und Tätigkeit

Geschichtliche Lage und geographische Ausbreitung
der Tätigkeit

Die großen Meister der Baukunst

Michael Beer
Michael Thumb
Johann Georg Kuen
Christian Thumb
Bruder Kaspar Moosbrugger
Franz Beer von Bleichten
Peter Thumb
Johann Michael Beer von Bleichten

Klosterbauten und Stiftsanlagen

Typen des Kirchenbaus

Der Begriff „Vorarlberger Münsterschema"
Zur Vorgeschichte der barocken Wandpfeilerhalle
Jesuitenkirchen in der Schweiz
Die Ausprägung der Wandpfeilerhalle der
Vorarlberger
Beharrung der Wandpfeilerhalle
Wandlung der Wandpfeilerhalle
Andere Grundarten des sakralen Langbaus
Kirchenbauten in Kreuzform
Zentralbauten
Lang- und Zentralraumkomposition: Kempten -

Einsiedeln - St. Gallen

Die „Auer Lehrgänge"

Bedeutung und Eigenart

Umfang der Leistung
Geschichtliche Zeitstellung
Typen und Wandlungen des Kirchenbaus
Das Verhältnis zur Dekoration und Bildkunst
Der alemannische Kunslcharakter der Vorarlberger
Zum Gesamtbild der Vorarlberger
Baumeisterschaft
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Literatur

Allgemeine Literatur
Literatur zu einzelnen Meistern
Kunsttopographische Literatur

Allgemein
Zu einzelnen Bauten

Meister\ erzeichnisse
Stammtafeln

Die führenden Geschlechter der Auer Zunft

Graphisch-statistische Darstellung der Tätigkeit
der Vorarlberger Baumeister

Übersichts-Karte zur Ausstrahlung der Werke der
Vorarlberger Barockbaumeister unter besonderer
Berücksichtigung der Auer Zunft
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